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ſprüche, die ſich

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Grutiz Heilege

Wochenblatt für Annaburg
zugleich Publikations- Organ für

S

Aluftr Sonntägsblatt

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.
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Erſahwahl zum Hauſe der Abgrordneten.

Die Abteilungsliſte des erſten Wahlbezirks
hieſtger Gemeinde liegt

am 17., 18. und 19. Mai d. Js.
im Gemeindeamt öffentlich zur Einſicht aus.
Jrnnerhalb 3 Tagen nach dieſer Bekanntmachung ſteht es
jedem frei gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten
bei dem unterzeichneten Gemeindevorſtand ſeine Einſprüche
ſchriftlich anzubringen oder zu Protokoll zu geben. Ein

e gegen den Jnhalt der feſtgeſetzten
Urwähler-liſte richten, ſind inſoweit gegenüber der Abtei-
lungsliſte nicht zuläſſig.

Annaburg, den 10. Mai 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Erſahwahl zum Hanſr der Abgeordneten.

Zu der am Freitag den 21. Mai d. Js. vor
mittags pünktlich um 10 Ahr im Gaſthof zum
Waldſchlößchen ſtattfindenden Erſahzwahl eines
Wahlmnannes werden die Arwähler der l. Ab-
keilung des erſten Wahlbezirks hieſiger Gemeinde,

umfaſſend die Torgauerſtraße, Gärtnerſtraße, Bahn
hofſtraße, Gasanſtalt, Friedhofſtraße, Ulmenſtraße,
Ackerſtraße, Hofebreite, Betgeſtraße und Feldſtraße

hiermit eingeladen.
Zum Wahlvorſteher iſt Herr Schöffe Stephan und

zum Wahlvorſteher Stellvertreter Herr Kgl. Lehrer Heintze
ernannt worden.

Der Wahlvorſteher iſt berechtigt, von den zur Wahl
erſchienenen Perſonen die Vorlegung einer Legitima-
tion zu fordern.

Annaburg, den 10. Mai 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Erhebung der Vorräte von Kartoffeln

am 15. Mai 1915.
Gemäß S 7 der Bekanntmachung des Herrn Reichs

kanzlers vom 4. März 1915 über Erhebungen der Vorräte
von Kartoffeln (R.G. Bl. 1915 S. 127) findet am 15. Mai
1915 wiederum eine Erhebung der Kartoffelvorräte ſtatt.

Hierfür gelten folgende Beſtimmungen
Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn des

145. Mai 1915 in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, die
vorhandenen Vorräte der zuſtändigen Behörde anzuzeigen,
in deren Bezirke die Vorräte lagern.

Die Anzeige über Vorräte, die ſich an dem Erhebungs-
tag auf dem Transport befinden, iſt unverzüglich nach dem
Einpfange von dem Empfänger zu erſtatten.
Vorräte unter 50 Kilogramm unterliegen der An-
zeigepflicht nicht.

2. Die Anzeige iſt der zuſtändigen Behörde bis zum
17. Mai 1915 u erſtatten.

3. Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beauf
tragten Beamten ſind befugt, zur Ermittlung richtiger An
gaben Vorratsräume oder ſonſtige Aufbewahrungsorte, wo
Vorräte von Kartoffeln zu vermuten ſind, zu unterſuchen
und die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

4. Wer vorſätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet
iſt, nicht in der geſetzten Friſt erſtattet oder wiſſentlich
unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis
zu zehntauſend Mark beſtraft auch können Vorräte, die
verſchwiegen ſind, im Urteil für den Staat verfallen er
klärt werden.

Wer e die Anzeige, zu der er verpflichtet iſt,
nicht in der geſetzten Friſt erſtattet oder unrichtige oder

5. Anzeigepflichtig iſt feder, der Kartoffeln in Men
gen von 1 Zentner (S 50 kg) und mehr im Gewahrſam
hat, gleichviel ob er der Eigentümer iſt oder nicht. Die
Anzeigen haben in der Gemeinde zu erfolgen, in der die
Kartoffeln ſich befinden.

7. Die Mengen müſſen unter allen Umſtänden in
Zentnern (keiner anderen Gewichtsart angemeldet) wer
den und die Angaben ſämtliche Kartoffelvorräte ein
ſchließlich der zu gewerblichen Zwecken, zur tieriſchen Er
nährung und etwa noch zur Ausſaat beſtimmten Mengen
enthalten. Abzüge nd unzuläſſig. Die etwa noch in
Mieten befindlichen Kartoffeln ſind nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen ſchätzungsweiſe anzugeben.

Annaburg, den 10. Mai 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J Be Grune.

Kartoffelausfuhrverbot!
Nach S 9 der Verordnung des Bundesrats vom

12. d. Mts. über die Regelung des Verkehrs mit
Kartoffeln (Reichsgeſetzblatt? S. 217 ff.) haben die
Kommunalverbände die zur Verſorgung der
minderbemittelten Bevölkerung mit Kartoffeln not
wendigen Maßnahmen zu treffen.

Jn Ausführung dieſer Beſtimmung wird hier-
mit gemäß S 10 Ziffer 3 a. a. O. die Ausfuhr von
Kartoffeln aus dem Kreiſe Torgau verboten.

Das Verbot erſtreckt ſich nicht auf Mengen, die
im Eigentum des Reichs, eines Bundesſtagtes der
Heeresverwaltung der Marineverwaltung, eines
Kommunalverbandes, der Trockenkartoffel-Verwer
tungsgeſellſchaft m. b. H. in Berlin oder der Zentral
einkaufsgeſellſchaft m. b. H. in Berlin ſtehen oder
auf Mengen, die zur Erfüllung von Verträgen er
forderlich ſind, wenn dieſe Verträge nachweislich vor
dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung abgeſchloſſen
worden ſind und wenn ihr Jnhalt von einem der
Vertragsſchließenden bis zum 26. April 1915 dem
unterzeichneten Kreisausſchuß mitgeteilt ſind.

Zuwiderhandlungen fallen unter die Strafbe
ſttmmung des S 19 a. a. O.

DTorgau, den 20. April 1915.
Der Hreisausſchuß des Kreiſes Torgau.

Wieſand, Kgl. Landrat.
Veröffentlicht!

Annaburg, den 2. Mai 1915,
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

krieg
Der Bericht der Oberſten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 12. Mai 1915.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Feindliche Flieger bewarfen geſtern die belgiſche
Stadt Brügge mit Bomben, ohne militäriſchen
Schaden anzurichten.

Oeſtlich von Ypern nahmen wir eine wichtige,
von ſchottiſchen Hochländern verteidigte Höhe.

Dünkirchen wurde weiter von uns unter Feuer
gehalten: Oeſtlich Dixmuiden ſchoſſen wir ein
engliſches Flugzeug ab. Die zwiſchen Carency und
Neuville in Gegend nördlich von Arras von den
Franzoſen in den letzten Tagen genommenen Gräben
ſind noch in ihrem Beſitz. Jm übrigen waren
auch geſtern alle Durchbruchsverſuche des Feindes

vergeblich. Seine Angriffeg ſich hauptſächlich gegen unſere Stellungen öſtlich und ſüd
öſtlich von Vermelles gegen die Lorettohöhe. Die
Orte Ablain und Careney ſowie gegen unſere
Stellungen nördlich und nordöſtlich von Arras.
Sämmtliche Vorſtöße brachen unter den ſchwerſten
Verluſten für den Feind zuſammen.

Ein Verſuch des Gegners uns den Hartmanns-
weilerkopf wieder zu entreißen, ſcheiterte. Nach
ſtarker Artillerievorbereitung drangen franzöſiſche
Alpenfäger hier zwar in unſer auf der Kuppe ge
legenes Blockhaus ein, ſie wurden aber ſofort wieder
hinaus geworfen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Szawile iſt ein noch unentſchiedenes Gefecht

im Gange. An der Bzurga wurde ein euſſiſches
Bataillon, das einen Verſuch zum Ueberſchreiten
des Fluſſes machte, vernichtet.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unſere Verfolgung zwiſchen Karpathen und

Weichſel iſt im vollen Juge geblieben. Dem Feinde
wurde auf der ganzen Front weiterhin ſchwere
Abbruch getan. So nahm ein Bataillon des J.
Garde Regiments zu Fuß allein 14 Offiziere, da
runter einen Oberſt, 41500 Mann gefangen und
erbeutete 4 Geſchütze eine beſpannte Maſchinen
Gewehrkompagnie und eine Bagage. Die Ver
bündeten Truppen überſchritten den San zwiſchen
Sanof und Dynow. Weiter nordweſtlich erreichten
ſie die Gegend von Rzeſzow Mielee. Die in den
Karpathen beiderſeits des Stry kämpfenden Truppen
warfen den Feind aus ſeinen Stellungen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 183. Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Weſtlich und öſtlich Yern nahmen wir einen
weiteren feindlichen Stüßzpunkt. An Nachmittag
wurden ſtarke franzöſiſche Angriffe gegen unſere
Front Ablain- Neuville unter ſchwerſten Verluſten
für den Feind abgewieſen.

Das infolge des Feſtſetzens in unſere vor
derſten Gräben zwiſchen Neuville und Carency
zum größten Teil umfaßte Dorf Carency, ſowie
der Weſtteil von Ablain wurden in der vergange-
nen Nacht geräumt. Leider iſt auch dabei eine
Anzahl unſerer braven Leute und Material ver
loren gegangen. Franzöſtſche Verſuche, das von
uns nordweſtlich BerriauBac in den Waldungen
ſüdlich Laville au Bois genommene Grabenſtück
wieder zu gewinnen, blieb erfolglos. Nach ſtarker
Artillerievorbereitung griff der Feind geſtern abend
unſere Stellungen zwiſchen Maas und Moſel bei
Croix- des Carmes an. Es gelang ihm, in einer
Breite von 150—200 Meter in unſere vorderſten
Gräben einzudringen. Jn erbitterten Nahkämpfen
wurden unſere Stellungen jedoch wieder völlig von
den Franzoſen geſäubert. Eine Anzahl Gefangener
blieb in unſeren Händen. Zwei franzöſiſche Block-
häuſer auf dem Weſthange des Hartmannsweiler
kopfes wurden von unſerer Artillerie zuſammen
geſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert. Der Kampf bei

Szawle ſteht noch.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Heeresgruppe des Generaloberſten v. Mak
kenſen erreichte geſtern in der Verfolgung die Ge
gend von Dubico am San Lancut (am unteren
Wislok) Colbuszowa nordöſtlich Debika.) Unter
der Einwirkung dieſes Vordringens wichen die
Ruſſen auch aus ihren Stellungen nördlich der
Weichſel. Dabei gelangten die Truppen des General



oberſten v. Woyrſch dem Feind dicht auffolgend bis
in die Gegend ſüdlich und nordweſtlich Kielce. Jn
den Karpathen erkämpften deutſche, öſterreichiſch
ungariſche Truppen unter dem General v. Lin
ſingen die Höhen öſtlich des oberen Stry. Sie
nahmen dabei 3650 Mann gefangen und erbeuteten
6 Maſchinengewehre. Jetzt, wo die Armeen des
Generaloberſten v. Mackenſen ſich der Feſtung
Przemysl und dem unteren San nähern, läßt
ſich ein annäherndes Bild der Siegesbente aus
der Schlacht von Gorlice und Tarno und den
daran anſchließenden Verfolgungskämpfen geben.
Dieſe Armeen haben bisher 103 500 Ruſſen zu
Gefangenen gemacht, 69 Geſchütze und 255 Ma-
ſchinengewehre mit ſtürmender Hand erobert. Jn
dieſen Zahlen iſt die Ausbeute der in den Kar
pathen und nördlich der Weichſel kämpfenden
verbündeten Truppen nicht einbegriffen, die ſich
auf weit über 40 600 beläuft.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Das italieniſche Miniſterium hat demiſſioniet.
Rom, 13. Mai. (W. T.-B.)

Die Agencia Stephani gibt bekannt: Der
Miniſterrat hat in Anbetracht, daß er in Bezug auf
die Richtlinien der Regierung in der internationalen
Politik der Eintracht und der Zuſtimmung der kon
ſtitutionellen Parteien entbehrt, die angeſichts des
Ernſtes der Lage erforderlich wäre, beſchloſſen, dem
König ſeine Demiſſion zu überreichen. Der König
hat ſich ſeinen Entſchluß vorbehalten.

Rom, 11. Mai. Auf Grund der bereits ge
meldeten Verfügung der Regierung an die Präfekten,
betreffend den Schutz der Fremden in Jtalien, ſind
überall umfaſſende Maßregeln zum Schutz deutſchen
Beſitzes getroffen worden.

Das engliſche Linienſchiſf „Goliath“
vor den Dardanellen torpediert

London, 12. Mai. (W. T. B.)
Jm Unterhauſe machte Churchill die Mitteilung,

daß das Linienſchiff Goltath in den Dardanellen
torpediert. wurde und man den Verluſt von 500
Menſchenleben befürchte.

Wittenberg, 11. Mai. Aus dem Gefangen
lager ſind ſeit geſtern drei Ruſſen entwichen: Der

Feldwebel Jakob Tſchirwa, hat ſchlanke Figur, iſt
1,70 Meter groß. zirka 30 Jahre alt und hat ſtech
ende, tiefliegende Augen. Seine Kleidung beſteht
gus ruſſiſcher Uniform, auch beſitzt er eine franzö
ſiſche Militärjacke. Der Soldat Piotr Maſurow iſt
1,72 Meter groß, hat hellen, kleinen Schnurrbart,
ſchlanke Figur und eine längliche ſpitze Naſe. Sein
Alter beträgt 23 Jahre ſeine Kleidung beſteht eben
falls aus ruſſiſcher Uniform mit Mantel. Der
Unteroſſizier Dimitri Mocni iſt 1,80 Meter groß, hat
gebräunte Geſichtsfarbe und iſt 24 Jahre alt. Seine
Kleidung beſteht aus ruſſiſcher Uniform mit einer
aus Hemdenzeug gefertigten Mütze. Da ſich die
Flüchtlinge wahrſcheinlich in der Umgegend herum
treiben, werden diejenigen, welche auf ſie ſtoßen, er
ſucht, ſie an die Kommandantur des Gefangenlagers
Wittenberg zurückzubringen. Bei ihrer Feſtnahme
iſt jedoch Vorſicht geboten, da im hieſigen Gefangen
lager anſteckende Krankheit herrſcht.

Peutſche Helden von 1914.
Dem Leben nacherzählt von Jrene v. Hellmuth.

2 Nachdruck verbotenFrau Sanitätsrat Kluge und ihre jüngere
Tochter Annemarie blickten lachend auf das hübſche
Bild, indem ſie Emmi die Hand reichten. Klein
Suschen, ein ſehr gewecktes, kluges Kind fuhr dem
alten Herrn aufjauchzend mit den dicken Händen
in den graumelierten Haarſchopf und freute ſich
unbändig, als der Großpapa es lachend hoch in
die Luft hob und in kühnem Schwunge raſch wieder
niedergleiten ließ.

Kleine„Noch mal,
vergnügt.

„Nein, du Wildfang!“ ſagte dieſer lachend
„Gibt es eiwas Neues wandte ſich Emmi

an die junge Schweſter. Dieſe zwinkerte bedeutſam
mit den Augen und blickte unter lieblichem Erröten
auf den Vatker, der, plötzlich ernſt werdend, ſeiner
älteren Tochter ein auf dem Tiſche liegendes
Schreiben überreichte.

„Lies mal, Emmi,“ ſagte er mit ſeltſam weicher
Stimme, indes Annemarie noch tiefer errötete.

Emmi überflog geſpannt die wenigen Zeilen
„Hochverehrter Herr Sanitätsrat!

Wenn Sie die große Güte haben wollten, mir
morgen mittag um ein Uhr nur eine einzige Viertel
ſtunde ihrer koſtbaren Zeit zu opfern, würden Sie
mich zu höchſtem Danke verpflichten.

Jn aller Hochachtung
Ludwig v. Bär.“

Großpapa!“ krähte die

ſchlagen. Jm Dorfe Markröhlitz,

Altengrabow. Aus dem Gefangenenlager ſind
entwichen der ruſſiſche Kriegsgefangene Feldwebel
Feodor Mamonow, der ruſſiſche Schutzhäftling Stu
dent Jng. Wolfgang Schummer, der ruſſiſche Feld
ſcher Karl Kultmann. Wieder feſtgenommen wurde
noch keiner der drei Freiheitsdurſtigen.

Hettſtedt, 11. Mai. Tödlich verunglückt iſt auf
dem Meſſingwerk der 27 jährige Eleltromonteur
Guſtav Borger, Sohn des Dachdeckermeiſters Guſtav
Borger. Auf unaufgeklärte Weiſe kam er mit der
Starkſtromleitung in Berührung und wurde vom
elektriſchen Strom ſofort getötet. Eine eigentümliche
Schickſalsfügung wollte es, daß Borger den Gefahren
des Krieges infolge Reklamation durch die Gewerk
ſchaft entzogen wurde. Nun iſt er auf dem Felde
der Arbeit gefallen.

Freyburg a. d. UAnſtrut, 9. Mai (Unwetter.)
Am Freitag nachmittag entlud ſich über das untere
Unſtruttal ein ſchweres Gewitter. Ein Wolkenbruch
hat in einer Viertelſtunde in Freyburg ſämtliche
neugeſchaffenen Wege von der Schloßſtraße zum
neuen Reſtaurant „Edelacker“ hinauf völlig zerſtört.
Unheimliche Waſſermaſſen ſpülten die Wege bis auf
den nackten Felſen bloß. Die meterhohen Rand-
ſteine, Holzſtützen, Telephonſtangen und Drähte,
Sträucher und Erdreich kamen in einer wilden und
toſenden Flut den Berg herabgeſchwommen und
ſtauten ſich bei der „Weintraube“ in der Schloß
ſtraße zu einem mehrere Meter hohen Schuttfeld,
das den Waſſerabfluß verſperrte. Die Waſſermaſſen
fluteten zurück in die Häuſer der Schloßſtraße und
überſchwemmten alles. Der Verkehr nach dem Edel
acker wurde geſperrt, da der Weg buchſtäblich von
den Felswänden heruntergeriſſen und unbegehbar
iſt. Auch in den Weinbergen haben die Waſſer
maſſen teilweiſe das Erdreich zu Tal geriſſen. Auch
in den Fluren von Pödeliſt, Markröhlitz, Goſeck,
Lobitzſch, Uichteritz und Markwerben hat, wie das
„Weißenfelſer Tageblatt“ berichtet, das Unwetter
erheblichen Schaden angerichtet. Bei Markröhlitz
wurden auf dem Felde zwei Pferde vom Blitz er

über dem unge
heure Waſſermengen niedergingen, ertranken drei
Schweine. Jn Uichteritz ſetzte ein Blitzſchlag die
große, mit Stroh und Futter gefüllte Scheune des
Landwirtes Karl Weidenbach in Brand und äſcherte
ſie ein. Jm Dorfe ſelbſt ſtanden die Straßen völlig
unter Waſſer. Jn Markwerben traf ein Blitzſchlag
den Markwerbener Turm und riß ein Stück von
der Spitze herunter. Auch hier haben in den Wein
bergen die Waſſermaſſen viel Erdreich mit fortge
riſſen. An mehreren Stellen hat das Waſſer die
Saatkartoffeln ſamt dem Erdreich fortgeſchwemmt
oder ſie doch ſo verſchlämmt, daß die Ernte in Frage
geſtellt iſt.

Leipzig. (Bei der Rettung ſeiner Frau den
Tod gefuünden.) Die in der Windmühlenſtraße
wohnende 28 jährige Ehefrau eines Handelsmannes
war am Sonnabend einem brennenden Spiritus
kocher zu nahe gekommen, wobei ihre Kleidung Feuer
ſing. Auf ihr Schreien kam ſofor ihr Ehemann zur
Hilfe herbei. Aber erſt nach den aufopferndſten
Anſtrengungen konnte dieſer ſeine Frau von den
entſetzlichen Qualen befreien. Er erlitt hierbei je
doch ſelbſt ſo ſchwere Brandwunden am Oberkörper
und im Geſicht, daß er zuſammen mit ſeiner gleich
falls ſchwerverletzten Frau ſofort nach dem Kranken
hauſe gebracht werden mußte. Hier iſt er ſeinen
Verletzungen erlegen, während die Frau noch in
Lebensgefahr ſchwebt.

Emmi lächelte etwas überlegen.
„Na ja, das iſt keine Ueberraſchung mehr, ſicher

auch für dich nicht, Vater! Darauf war man
längſt vorbereitet!“

Der alte Herr ſuchte Annemaries glühendes
Antlitz, das ſich tief über die Arbeit neigte.

„So ein kleiner Racker!“ neckte er heiter, „fängt
hinter meinem Rücken ein Liebesverhältnis mit
einem Leutnant an! Was ſoll man nun dazu
ſagenAnnemarie flog dem Vater an den Hals.

„Du biſt der beſte, liebſte aller Väter!“ jubelte
ſie und küßte ihn herzlich auf beide Wangen.

Er wehrte ihr lachend: „Na, na, ſo weit ſind
wir noch gar nicht! Jch werde es mir erſt über
legen, welche Antwort ich dem Herrn Leutnant
e werde, wenn er morgen kommt und mich
rag tAnnemarie ließ ihn nicht ausreden.

„Mit tauſend Freuden wirſt du „ja“ ſagen,
Vater, wenn du Ludwig v. Bär nur erſt näher
kennſt! Er iſt ein herrlicher Menſch Es gibt
keinen, der ihm gleichkäme!“

„Ach, das ſagen alle Mädchen in deinem Alter
wenn ſie verliebt ſind. Jch will ſchon ſehen, was
an ihm iſt.“

Die Mutter hörte ſchweigend, doch mit glück
lichem Geſicht zu. Sie hatte ſich Klein-Suschen
auf den Schoß geſetzt und ſtreichelte zärtlich die
blonden Löckchen aus des Kindes Stirn. Emmi
warf einen Blick auf ihre Uhr am Armband.
„Ach ſo ſpät ſchon, nun muß ich eilen, ſonſt

Karl Lamprecht Der Geheime Hofrat Pro
feſſor Dr. Karl Lamprecht, der berühmte Hiſtorikor
der Univerſität Leipzig iſt im 60. Lebensjahre ge
ſtorben Profeſſor Lamprecht war Mitte März einem
Rufe der deutſchen Regierung nach Frankreich und
Belgien gefolgt, um ſich zu verſchiedenen Wirtſchafts
fragen zu äußern und Vorträge zu halten, denen
auch der Kaiſer und der Reichskanzler beiwohnten.
Vor etwa drei Wochen kehrte er leidend zurück. Sein
Zuſtand verſchlimmerte ſich derart, daß er vor zwölf
Tagen das Krankenhaus aufſuchen mußte. Karl
Lamprecht verdankt ſeine erſten Anregungen ſeinem
Vater, einem Pfarrer in dem kleinen Städtchen
Jeſſen an der Schwarzen Elſter, wo er am 25. Feb
ruar 1856 das Licht der Welt erblickte. Jn Witten
berg und Schulpforta genoß er einen ſehr gediege
nen Gymngſialunterricht, um dann, wohl gerüſtet,
dem Studium in Göttingen, Leipzig und München
mit ſeltenem Eifer und reger Vielſeitigkeit obzuliegen.
Schon mit 22 Jahren ſchrieb er eine Abhandlung
über die Jndividualität im Mittelalter, in der ſich
bereits eine Verſchiebung des Schwerpunktes des
geſchichtlichen Denkens offenbarte. Nach ſeiner Pro
motion war er zwei Jahre lang als Probekandidat
am Friedrich Wilhelm Gymnaſium zu Köln unter
O. Jäger tätig, bis er ſich im Jahre 1880 in Bonn
als Privatdozent habilitierte. Bereits nach fünf
Jahren erfolgte ſeine Ernennung zum außerordent
lichen Profeſſor der Geſchichte. Als ſolcher kam er
1890 nach Marburg, von wo er aber ſchon wenige
Monate ſpäter an die Leipziger Univerſität berufen
wurde, an der er Jahrzehnte lang zum Segen und
zur Ehre deutſcher Wiſſenſchaft wirkte und arbeitete
Leipzig wuchs ihm beſonders ans Herz, als ihm
nach mancherlei Bemühungen und nach Ueberwin
dung großer Schwierigkeiten endlich die Schaffung
des Jnſtituts für Kultur und Univerſalgeſchichte
glückte. Seine Beiſetzung erfolgt in Schulpforta-
n

An die Heimat.
Zu ſingen nach der Melodie: „Jm ſchönſten Wieſengrunde.“

Jch weiß für was ich ſtreite,
Die Waffen in der Hand,
Vielleicht den Tod erleide
Jm Feindesland!
Für das Vaterland,
Für das Heimatland
Will ich den Tod ſelbſt leiden
Jm Feindesland!
Jch weiß, für wen ich ſiege,
Für was mein Herzblut fließt,
Für was ich ſterb im Kriege,
Wenns Gott beſchließt!
Für das Vaterland,
Für das Heimatland
Kämpf treu ich bis zum Siege,
Obs Blut auch fließt!
Du Land, das mich geboren,
Dir helf ich in der Not!
Hab Treue dir geſchworen
Bis in den Tod!
Teures Vaterland,
Liebes Heimatland,
Hab Treue dir geſchworen
Bis in den Tod!

Franz GrosholzFreiburg i. Br.

verpaſſe ich meinen Friedel! Auf Wiederſehen
Komm Suſi, wir holen den Papal!“

„Kommt doch nachher noch auf ein Stündchen l
bat Annemarie die Schweſter. „Jch habe dir ſoviel
zu ſagen

Emmi winkte lächelnd mit der Hand. „Wenn
Friedel will! Er iſt jetzt immer ſo müde und ab
geſpannt des Abends

„Dein Mann muß unbedingt ausſpannen!“
ſagte der Vater ernſt, „der arbeitet zu viel! Jch

mich
Emmi ſeufzte leiſe auf. Dann eilte ſie raſ

hinaus. Als ſie um die nächſte Straßenecke bog

zu. Er war ein großer, ſtattlicher Mann, dem die

Schon von weitem ſchwang er den leichten Strohhut,
und Suſt lief lachend und jauchzend dem Vater
entgegen.

„Du kommſt ja heute früher als ſonſt!“ rief
Emmi heiter, „und was machſt du denn für ein
ſonderbares Geſicht? Du ſiehſt ja aus, als hätteſt
du irgendwie eine Ueberraſchung aus dem Geſchäft
mitgebracht! Sprich doch, was iſt denn los 2

Sie ſah ihn fragend und erwartungsvoll an.
Doch der große Mann machte ſich umſtändlich mit
dem Kinde zu ſchaffen und lächelte amüſiert.

„Was du dir nur wieder einbildeſt, Emmi, ich
mache mein ganz gewöhnliches Werktagsgeſicht!“

„Nein, nein beharrte Emmi, „ich kenne dich

warnte ihn ſchon ſo oft, aber er hört ja nicht aufs

kam ſchon ihr Gatte mit langen Schritten auf fte

z3

junge Frau nicht bis an die Schultern reichte
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Vermiſchte Nachrichten.

O Kriegsbuchwoche in den Schulen. Die in ganz
Deutſchland „dem Geſamtausſchuß zur Verteilung von
Leſeſtoff im Felde und in den Lazaretten“ angeſchloſſenen
Organiſationen planen in der Woche nach Pfingſten die
einheitliche Durchführung einer „Kriegsbuchwoche“ in
ſämtlichen höheren und mittleren Schulen des geſamten
Reiches, für welche die zuſtändigen Behörden die Ge
nehmigung erteilt haben, und die bezweckt, der dringend
nötigen geiſtigen Verſorgung unſerer Truppen neues und
reiches Material zuzuführen. Jedem Schüler jeglichen
Alters und Standes wird damit Gelegenheit gegeben, an
ſeinem Teile tätig mitzuhelfen an den vaterländiſchen Auf
gaben unſerer großen Gegenwart, deren Löſung für die
Jugend heute die Möglichkeit einer geſicherten Zukunft
ſchafft. An die Direktoren der in Frage kommenden
Jnſtitute wird in allernächſter Zeit die direkte Bitte um
Förderung dieſes Unternehmens ergehen.

O 20 Sack Feldpoſt durch Mitſendung von Streich-hölzern verbrannt. Amtlich wird durch B. 8. bekannt
gegeben: Die Ubertretung des Verbots, feuergefährliche
Gegenſtände (Streichhölzer, Benzin uſw.) mit der Feldpoſt
zu verſenden, hat leider von neuem zu einem namhaften
Verluſt von Feldpoſtſendungen geführt. Jn der Nacht
vom 1. zum 2. d. Mts. iſt in einem Güterwagen, der mit
der Poſt für die 3. Garde-Jnfanterie- und I. Jnfanterie-
Diviſion beladen war, infolge von Selbſtentzündung durch
Streichhölzer ein Brand ausgebrochen, dem trotz ſofort
unternommener Löſchverſuche 20 Sack Feldpoſt zum Opfer
gefallen ſind. Bei den Bergungsarbeiten ſind mehrere
Schachteln Streichhölzer, die aus Feldpoſtſendungen
herausgefallen waren, vorgefunden worden. Hoffentlich
gelingt es, die Perſonen zu ermitteln, die die Streichhölzer
abgeſandt haben; es wird dann gegen ſie gerichtlich ein
geſchritten werden.

S Wieder eine franzöſiſche Unterſchlagungsgeſchichte.
Die Staatsanwaltſchaft in Paris verhaftete eine Anzahl
Angeſtellter der Wohltätigkeitsanſtalt Secours National,
welche große Unterſchlagungen zu ungunſten des Secours
National begangen hatten. Bisher wurden 17 Verhaftungen
vorgenommen Bei Hausſuchungen wurde eine große Zahl
geſtohlener Gegenſtände gefunden.

O Die Fleiſchnot in Petersburg dauert unvermindert
fort. Am 24. und 25. April blieben viele Fleiſcherläden
wegen Mangels an Fleiſch überhaupt geſchloſſen. Rach
dem Ergebnis einer Unterſuchung des Eiſenbahnminiſters
Iagern auf vielen Bahnhöfen große Mengen Fleiſches, die
wegen Mangels an Transportmitteln nicht verſandt werden
können.

o überhandnehmen des Säuferwahnfinns in Rufz
land. Nach der „Rijetſch“ ergibt die Statiſtik, daß je
ſchärfer das Alkoholverbot gehandhabt wird, die Anzahl
der Todesfälle infolge von Säuferwahnſinn deſto mehr an
wächſt Die Zahlen aus dem Monat Februar 1915 ſind
faſt dreimal ſo hoch, wie diejenigen vom Auguſt 1914.
Eine Unterſuchung darüber hat ergeben, daß alle Stände
gleich ſtark an dieſem Anwachſen beteiligt ſind. Daraus
iſt erſichtlich, daß das Alkoholverbot ſeinen Zweck nicht er
reicht, daß die Bevölkerung ſich an Erſatzſtoffe, beſonders
an vergällten Spiritus gewöhnt hat, und daß andere
Maßregeln ergriffen werden müſſen, um dies nationale
Laſter auszurotten.

e Bunte Teitung.
Der populärſte Mann in Deutſchland. Ein paar

luſtige Betrachtungen über „Poſtaliſche Findigkeit im
Krieg“ finden wir in einem amerikaniſchen Blatt: Vor
etlichen Wochen ſo heißt es dort gelangte an die
Verliner Hauptpoſt ein Brief, der ſtatt des Namens des
Adreſſaten die Aufſchrift trug: „An den populärſten Mann
in Deutſchland.“ Der Brief wurde ohne Verzögerung
weiterbefördert und an den Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg abgeliefert. Es lebt heute kein Mann in Deutſch
land, der dem Befreier Oſtpreußens den Titel „populärſter
Mann ſtreitig machen könnte: er iſt den Deutſchen der
Jetztzeit, was ihren Großvätern und Urgroßvätern der

alte Blücher war, und er wird als anderer „General

So ſag's doch endlich!“
„Wenn du es ſo gut weißt, na, rate einmal,

vielleicht kommſt du darauf
Er weidete ſich lachend an ihrer Ungeduld, in

dem er ſich zum Gehen wandte.
„Ach, Friedel, du biſt abſcheulich, mich ſo hin

zuhalten Sei gut, ich brenne vor Neugierde,
das ſiehſt du doch

„Na alſo, höre, Schatz. Heute in acht Tagen
reiſen wir Na, was ſagſt du jetzt? Freuſt dudich, ja 2 Endlich habe ich auf vier Wochen Urlaub
bekommen! Denke doch, vier Wochen! Ach
wird das herrlich ſein

Emmi war zuerſt ganz ſprachlos vor Ueber
raſchung. Sie ſchaute ganz ungläubig aus. Doch
dann brach ſie los „Das iſt ja großartig! Wie
ich mich freuel Vier Wochen nichts vom Geſchäft,
nur uns ſelbſt lebend wir zwei ganz allein!
Wie ſchön, wie ſchön! Zum erſtenmal, daß du
Zeit haſt zum Reiſen!“

Die Vorübergehenden blickten beluſtigt auf das
junge Paar, das ſetzt Arm in Arm dahinſchlenderte
und ſo init ſich ſelbſt beſchäftigt war, daß es gar
keine Notiz nahm von den andern.

Emmi plauderte un ausgeſetzt.
„Und haſt du ſchon einen Plan, wohin wir

gehen werden
Er nickte vergnügt.
„Alles ſchon fix und fertig, Schatz! Die Reiſe

habe ich mir ſchon einmal als Junggeſelle zuſam
mengeſtellt mit allen Einzelheiten; ſogar die nötigen

Findigkeit der Poſt bewährt ſich immer in ſolchen Fällen
dieſelbe Poſt, die einen Brief beim offenkundigſten kleinen
Schreibfehler in der Adreſſe als „unbeſtellbar zurück
ſchickt, obwohl der Briefträger den Fehler leicht ver
beſſern könnte, dieſelbe Poſt bemüht ſich eifrig, die
en rätſelhafteſten Jnſchriften auf Adreſſen zu
löſen.

Auf wunderbare Weiſe gerettete Soldaten. Jm
Lazarett zu Cambrai befinden ſich ſo ſchreibt die Gazette
Médicale de Paris zahlreiche Verwundete, von welchen
einige dem Tode auf geradezu wunderbare Weiſe entronnen
ſind. Da iſt z. B. ein Artilleriſt, dem ein großer Granaten
ſplitter mitten in die Bruſt drang. „Vom mediziniſchen
Standpunkt aus“ hätte er heute mindeſtens tot ſein müſſen,
denn der Splilter war ſo groß und der Anprall ſo heftig,
daß man meinen ſollte, die Bruſt wäre vollſtändig zer
riſſen worden. Jn Wirklichkeit aber hat der Mann nur
eine verhältnismäßig nicht ſchwere Quetſchung davon-
getragen. Einem anderen Soldaten flog ein Schrapnell
ſtück in den Mund, zerſchmetterte ihm ſämtliche Zähne und
verwundete ihm die Lippe; er iſt alſo ſehr gut davon-
gekommen, denn Zunge, Gaumen und Hals litten nicht
den geringſten Schaden. Ein junger Soldat wurde von
einer plattgedrückten kleinen Kugel getroffen: ſie ging ihm,
oben in der Herzgegend, durch den ganzen Körper; aber
die kleine Kugel war ſo gütig, kein edleres Organ zu ver
letzen. Der kleine Soldat konnte drei Kilometer weit
marſchieren und kam, mit dem Torniſter auf dem Rücken,
beim nächſten Feldlazarett leidlich froh und munter an.
Ein anderer Soldat erhielt während eines Sturmes auf
einen Schützengraben nicht weniger als elf Kugeln. Und
er kam mit dem Leben davon!

Franzöſiſche Amazonen. Der Ruhm einiger engliſcher
Suffragettenweiber, die ſich am Kriege beteiligen wollen,
hat die Franzöſinnen nicht ſchlafen laſſen. Da die Männer
es nicht ſchaffen, bilden ſie ein Weiberregiment. Frau
Arnaud, die Witwe eines Offiziers, wird das Kommando
des Regiments übernehmen. Die Meldungen laufen, ſo
verſichert man, zahlreich ein. Die Würde des „Chefs“ des
Regiments wird der Königin von Belgien angeboten
werden. Die neuen Amazonen werden eine ſchöne Khaki-
Uniform erhalten. Richtige Offiziere werden vorläufig
ihre militäriſche Ausbildung übernehmen, wofür als
Ubungsplätze die Vorwerke der alten Pariſer Befeſtigungen
auserſehen ſind. Die Amazonen ſollen felddienſtfähige
Soldaten auf den Bureaus erſetzen, Rad und Autofahrerei
betreiben, eroberte Orte bewachen uſw. Wenn die
Weiber das arme Frankreich erſt verteidigen, kann's ja
nicht mehr fehlen.

Urſprung und Bedeutung der „Wosvre“. Die Mit
teilungen des deutſchen Hauptquartiers lenken unſere Auf
merkſamkeit oft auf jene Gegend der lothringiſchen Hochebene,
die ſich ungefähr längs der Linie VerdunToul erſtreckt.
Woevre nennt man eine vornehmlich mit Halmfrüchten
bebaute Ackerzone, die auf allen Seiten, nur im Weſten
nicht, zwiſchen Maas und Moſel, von „kleinen Woévres“
umgeben und im Norden und im Süden von zwei Linien,
welche in nicht zu großen Abſtänden von den Linien Mont
médyLongwy und CommercyToulNancy laufen, begrenzt
iſt. Es muß jedoch bemerkt werden, daß der Name Woevre,
der auch unter der Form Voivre, Vaivre, Vevre, Vesvre,
Vavre, Vabre erſcheint und im Verzeichnis der franzöſiſchen
Poſtämter mehr als fünfzigmal zu finden iſt, gewöhnlich
zur Bezeichnung einer waldigen Landſchaft angewandt wird.
Die große Zahl der franzöſiſchen Ortſchaften, neben welchen
das Beiwort „en Voevre“ ſteht, erklärt ſich daraus, daß
im 18. Jahrhundert viele Orte, die in einer Waldgegend
lagen, dieſes Beiwort angenommen haben, um ſich von
anderen gleichlautenden oder ähnlich klingenden Ortsnamen
zu unterſcheiden. Was nun den Urſprung des Namens
„Woevre“ anlangt, ſo iſt durch die Forſchung franzöſiſcher
Geographen als feſtgeſtellt zu erachten, daß er von dem
Ortsnamen „Caſtrum Vabrenſe“ herzuleiten iſt; dieſer
Ortsname, den man zum erſtenmal im 6. Jahrhundert bei
Gregor von Tours findet, iſt wahrſcheinlich von dem kel
tiſchen Worte Vabra abgeleitet. Das „Caſtrum Vabrenſe“
befand ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach auf der Anhöhe
von Chatelet, die Chatillon-ſouslesCötes beherrſcht.

Reiſebücher beſte ich Damals ſtarb dannſchon

gänz plötzlich meine gute Mutter, und ich hatte
keine Luſt mehr dazu.“

Emmi drückte verſtohlen ſeine Hand.
„Und dann ſollte es unſere Hochzeitsreiſe

werden, ſich wollte dich damit überraſchen leider
konnte ich damals bloß vierzehn Tage Urlaub be
kommen es ging beim beſten Willen nicht länger,
aber in dieſer kurzen Zeit iſt eine ſolche Reiſe nicht
zu machen.“

Emmi ſtrahlte vor Vergnügen.
„Und wohin werden wir denn gehen
„Lieber Schatz eine Nordlandreiſe ſoll es

werden.“
Die junge Frau errötete vor Freude und ſah

mit verklärten Blicken den Gatten an.
„Eine Nordlandreiſe
Weiter brachte ſie nichts heraus.

dann ſchweigend neben dem Gatten her.
Sie hatte einmal einen Noman geleſen, der an

einer nordiſchen Küſte ſpielte. Darin war viel die
Rede von weißen Nächten, deren zauberhafte Schön
heit einen unbeſchreiblichen Reiz enthalten ſollte.
Von Nächten, in denen es nie völlig dunkel wird,
wo die Sonne gar nicht unterging. Und dann
von einem Haus im ſtillen Fjord, wo man nichts
ſah und hörte von dem Lärm der Welt, wo ein
wunderbarer Friede wohnte zwiſchen den himmel-
hohen Bergen, die ſich in dem klaren, reinen Waſſer
ſpiegelteu.

Sie ſchritt

Fortſetzung folgt.

Die beiden Kreuze. Einen originellen Kriegsbericht
in „amerikaniſchem Deutſch finden wir in einem
Philadelphiger Blatte; dort heißt es: Einer von
meine Neffjuhs, wo mit iß an der Front, der hat mir'n
Brief geſchriebe. Wie er die Armieh gedſchoint hat, iß er
mit eme blaue Auge angekomme, unn der Offißer, wo die
Nähms unn Addreſſes genomme hat, hat ihn ſo ſeitwähs
angeſehe, dann hat ern gefragt: „Was iß Jhne Jhr
Nähm?“ Karl Hausfelder“, hat er geſagt. Dann hat'n
der Offißer ſo in eme Ton gefragt, als wollt er ſage:
Well, neethig iß es nit, aber nach de Ruhls und
Regelähſchens muß ich's frage: „Sinn Sie verheiratt?“
Mei Neffiuh hat dem Blick genohtißt, mit dem der
Offißer ſei bläck Ei (eye) betracht't hat. unn mei Neffjuh
hat geſchmeilt: „Nee, verheirat't bin ich noch nit des
da hab ich mir an dem Dohr geſtoße, wie mir den
Hindenburg Vikterieh geſelebrähtt habe. Wie dann
mei Neffjuh ſei erſte Battel mitgemacht hat, hat er ſeim
Vater en Riepohrt nachaus geſchickt unn hat am End
riemarkt: „Va, lieber Vater, ſo e Battel iß nit ſo
ſimpel; wenn mer auch noch ſo viel dadrieber leſe
tut, es iß kei Juhs, mer muß des mitmache,
um ſich e rechte Vorſtellung davon zu mache.
Es iß e terribel Siehn, das heult unn peift
unn alle Augeblick fliegt eim was um die Ohre.“
Dadrauf hat ihm ſei Vater zurückgeſchriebe: „Lieber Karl.
Wenn ich auch nit viel Fanteſieh hab, von ſo ere Battel
kann ich mir ganz gut e Pickſcher mache ſell iß ganz des
ſelbe als wenn ich erſt um zwei Uhre morgens heim
komm ich peif, dei Mutter heult unn alle Augeblick
fliegt mer was um die Ohre. Unn bei mir iß es noch
das Schlimme, daß ich die Kriegskoſte zahle muß, was
bei Dir nit der Fall iß. Aber in eim Punkt bin ich Dir
e ich hab ſchon mei Kreuz, unn Du ſollſt's erſt noch
riege

Die Nebengeſchäfte franzöſiſcher Soldaten. Jn
Villafranca (Villefranche ſur Mer) gelangten vor einigen
Tagen an die Militärbehörden anonyme Anzeigen, in
welchen mitgeteilt wurde, daß Soldaten des franzöſiſchen
Heeres mit Kauflenten und Gewerbetreibenden der Stadt
ſeit längerer Zeit im geheimen einen ſchwunghaften
Lebensmittelhandel trieben, und daß die Handelsgegen-
ſtände aus den ſtaatlichen Magazinen geſtohlen ſeien. Der
Platzkommandant ließ ſofort eine Unterſuchung einleiten,
die zunächſt zur Verhaftung eines Unteroffisiers führte
Aus einem Geſtändnis dieſes Mannes ergab ſich, daß
zahlreiche Soldaten ſchon ſeit länger als ſechs Monaten
ein glänzendes Geſchäft mit allerlei Lebensmitteln machten
und trotz der großen Teuerung und der allgemeinen
Lebensmittelknappheit ihre Waren zu wahren Schleuder
preiſen weggaben und trotzdem ein hübſches Stück Geld
verdienten; die Menge tat es. Verkauft wurden haupt-
ſächlich Kaffee, Speck, friſches Fleiſch, Gewürz u. a.; die
Abnehmer waren außer Händlern Gaſtwirte und Kaffee
hausbeſitzer, darunter einige, die im höchſten Anſehen
ſtanden, und deren Namen bei allen Beſuchern der
Rivierg einen guten Klang hatten. Genannt ſeien vor
allem die Beſitzer des „Hotel de lUnivers“, bei denen
man ein ganzes Lager geſtohlener Waren vorfand. Auch
die Beſitzer des Café Reſtaurant des Alpins und des
während des Krieges umgetauften Café Reſtaurant des
Alliés ſuchten ſich ſchlecht und recht von den Mauſereien
der braven Vaterlandsverteidiger zu ernähren. Die Herr
ſchaften wurden natürlich ſamt den diebiſchen Soldaten
feſtgenommen und werden ſich demnächſt vor dem Kriegs
gericht zu verantworten haben.

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.

Anzeigen.
Aulctiom.

Dienstag, den 13. Mai
nachmittags 4 Uhr

ſollen im Hauſe Mittelſtraße 14
1 Sofa, 1 Kleiderſchrank,
Bettſtellen mit Maktratzen,
BZetten, Regunlator, Küchen
ſchrank, verſchied. Küchen
geräte, Waſchgefäße und
and. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft werden.

Donnerstag, den 20. Mai,
abends 6 Uhr ſoll die

Grasnutzung
in meinem Garten verpächtet wer

den. Stephan.
Eine Wohnung

zu vermieten Ackerſtraßze 27.

Eine Anterwohnnng
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen bei

Füllner, Ackerſtraße 24.

o Suglyund,
Jahr alt,

ſteht zum Verkauf
Prettin, Lindenſtraße 24.
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Knaben
Waſchbluſen weiß u. farbig

95 Pfg. bis Mk. 4.50

Bluſen Anzüge
1.75 bis 10.00 Mk.

Jacket- Anzüge

Sport Anzüge
Hieler Anzüge

Original-Faſſon

Sweater und Sweagater-
Anzüge

in Wolle und Baumwolle

von 80 Pfg. an

Turn- Anzüge u. Jacken
Strümpfe braun u. ſchwarz

Großer
Pfingſt-Verkauf

ſämtlier
Kinder Kleidung

Mädehen
Waſchkleider farbig

50 100 em, von I. 65-12.00
Schleierſtoſſ und

Muſſelin- Kleider
elegante Faſſons

von 5.00 bis 35.00 Mk.

Weiße Stickerei Kleider
45 100 em von 1.65-—18. 00

Ruſſen Hittel
von O. 95 bis 12.00 Mk.

Kieler Original Bluſen
in weiß und kadett geſtreift

Moderne Mädchen und
KHKinderbluſen

Turnöcke und Beinkleider
Sporthemden und

Gürtel
Mützen und Hüte
in größter Auswahl

109 Ermüßigung
mit

1717

Ein Poſten zurüchgeſetter Kleider und Anzüge beſonders billig.

Liuclieclke Sohn
Inh.: Gebr. Schneider, Wittenberg

Strümpfe
ſchwarz und farbig

Söckchen Gr. 1-10
von 30 Pfg. an

Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am
Freitag, den 21. Mai, vormittags 9 Uhr

im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich verſteigert werden
I. Schutzbezirk Frauenhorſt, Totalität Jagen 9, 19, 21, 38,

47, 55, Birke: 8 rm Knüppel; Kiefer: 14 rm Rundkloben, 7. rm
Spaltkloben, 34 rm Knüppel, 44 rm Reis l. Kl., 115 rm Reis II. Kl.
S. Schutzbezirk Zſchernick, Totalität Jagen 60 und 62,
Kiefer: 24 rm Knüppel, 84 rm Reis II. Kl. Wegeaufhieb Jagen
72, 88, 89, Kiefer: 83 Bauſtämme II. IV. Kl. mit 49,68 m.

Schutzbezirk Haidemühle, Totalität Jagen 22 25, 27 bis
29 10, 12, 14, Kiefer: 3 Bauſtämme II. und II. Kl. mit 2,29 m,
20 rm Kloben, 55 rm Knüppel, 97 rm Reis I. Kl.

Das Stammholz kommt nach dem Brennholz einzeln zum Anusgebot.

Wildhenverkauf in der Oberförſterei Thiergarten.

an Freitag den 21. Mai d. Js. ſollen im Anſchluß an die
Holzverſteigerung im „Waldſchlößchen“ in Annaburg öffentlich meiſt

Kartoffeln
habe noch abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Keine Futternot!
Wir ſind in der Lage, noch einen

großen Poſten Kartoffel und
Rübenschnitzel wagg von
weiſe zu liefern, ſolange der Vor
rat reicht, billig glänzende Em-
pfehlungen. Proſpekte und Muſter
auf Wunſch gratis. Wiederverkäu-
fer, welche an Bahuſtationen auch
Zentnerweiſe abgeben, geſucht.

Generalvertrieb: Spieker &kllrich

Berlin SO. 16
Brückenſtraße 13 a.

Seradella
Erbſen
Wicken
Gemenge

Luzerne
Buchweizen
Riefenſpörgel
Zuckerhirſe

Senf Saatmgis
Lapinen Leinſagt

ſolle alle Klee nd
Gras Samerrien

einpfiehtt

Adolf Weicholt, Prettin.

Sagtklee
einpfiehlt

Lore„Pfadfinder Brot
in Tafeln zu 50 Pfg.

einpfiehlt

J. G. Fritzſche.

biekend verkauft werden:

Schutzbezirk Zſchernick:
Schutzbezirk Thiergarten: 3 Haufen Wildheu in Jagen 106,

S i 2 Haufen Wildheu in Jagen 100 und 102,Schutzbezirk Menſelko: 1 Haufen Wildhen in Jagen 114.

als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochentweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

J. G. Fritzſche. Apotheke Annaburg.

Reygras, Eckendorfer
Runkelrübenkerne,

Erfurter Gemüſeſamen
empfiehlt in beſter Qualität

Kriegsberichte aus

Aufgeopfers!

ion-ichtspiele.
Sonntag, den 16. Mai, abends 3 Uhr

e Grosse Vorstellung.
Meßter-Kriegswoche Nr. S 1915

von Donnerstag, den 13. Mai
bis Sonnabend den 22. Mui.

Oſten und Weſten.
Deutſche Truppen auf dem Marktplatz von BVolimow.

Unſere 42 cm Geſchoſſe uſw. uſtv.
Drama in 4 Akten

ſowie das übrige reichhaltige Programm.

Rindfleiſch
zum Kochen à Pfd. Mk. 0.90
zunt Bra ken a 1.10
Roula den 120Gehackt es 120Talg „O0.80a

Schweinefleiſch
zum Kochen à Pfd. Mk. 1.20
Kamm, Karbonade 1I1.40
zu Hacken 140von Sonnabend den 15. Mai

Durch die immer höher ſteigenden Rind- und Schiveine
preiſe und den ſich hierorts und in der Umgegend immer mehr ein-
findenden Aufkäufern von Schweinen und Rindern für Schlachthöfen
und für Lieferanten von Gefangenenlagern bin ich gezwungen

Shue l 1.40Lieſen 140riſchen Spede 140geräuch. Speck 130Schinken Speck a lI.60
Bluſtwurſt, friſch a 20
Leberwurſt, friſch à Pfd. Mk. 1.20
Beide Sorten ge

räuchert 80ren a 1.30Schweinefleiſch,

Kehac ken 130ab bis auf Weiteres zu verkaufen.

G. Duhbro, Fleiſchermeiſter.

Markt 20

Laufdecken
Luftfschläuche
Taschentampen
Enrsatezbatterien

ſowie sämtliche Ersatzteile fün Fahrräder
in größter Auswahl.

Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centri-
fugen, auch an ſolchen, welche nicht bei mir gekauft ſind,

werden prompt ausgeführt.

Beachten Sie mein Schaufensten!
Fee Großes Lager am Platze

Fritz Röcller
Annaburg

empfiehlt ſein großes Lager in

Herren u. Damenfahrväder
Dürkopp NAähmaſehinen

Centriftgen

Markt 20

Epsatezglühhbiwnen
Benzinfeuerzeuge
Luntenfeuerzeuge
Hundhanmonikas

Große Erſparniſſe in Kriegszeiten
erzielen Sie durch direkten Bezug ihrer Stoffe. Trotz billigſter Preiſe keine

Porto und Nachnahmekoſten. Aus meiner großen Auswahl empfehle:

Damenmstoffe:
Für Mk. 2.70: 6 Mtr.

Muſſeline mit vielfar
big. Kante.

Für Mk. 4.38: 6 Meter
Waſchleinen in modern.
Farben.

Für Mk. 5.90: 6 Meter
eleg. ſchwarz. Kleidſtoff.

Für Mk. 6.30: 6 Meter
aparte helle Sommer
Wollſtoffe in zart. Farb.

Für Mk. 8.40:. 6 Meter
Koſtümſtoff zu vorzügl.
Haus u. Straßenkleid.

Für Mk. 11.40: 6 Mtr.
allerſeinſt. Koſtümſtoff
in blau, ſchwarz und
neueſten Modefarben.

Hervenstoffe:
Für Mk. 495: 2 25 Mtr.

Mancheſter Samt zur
Hoſe.

Für Mk. 5.25: 3 Meter
kräftigen Zwirnbuckskin
zum praktiſchen Anzug.

Für Mk. 6. 3 Meter
feinen MeltonCheviot,
ſehr dankbar.

Für Mk. 10.50: 3 Mtr.
TriumphCheviot, eleg.
gemuſt. und einfarbig.

Für Mk. 12. 3 Meter
feinen Kammgarn in
ſchwarz oder blau.

Für Mk. 14.70: 3 Meter
neueſte Anzugſtoffe in
Kammgarn od. Cheviot.

Wäschestofte.
Für Mk. 3.90: 6 Meter

Blaudruck, beſte Qual.
zum Hauskleid.

Für Mk. 630: 15 Mtr.
rotkarriert. waſchechtes
Bettzeug.

rotgeblümt. waſchecht S
Bettkattun.

Für Mk. 6.75: 15 Mtr.
feinſt. weißes Hemden
tuch.

Für Mk. 11.25: 15 Mir.
rot oder geſtreift feder
dicht Bettbarchent.

Mititär-bedarfsartikel:

e

Muſter u. Kakalog portofrei direkt an Drivate ohne Kauſveryflichtung
Nichtgefällendes wird umgetauſcht oder das bare Geld zurückgezahlt.

Mako u. Vigognehemden, Beinkleider, Schweiß-
Socken, Hoſenträger, Lederweſten u. Gamaſchen,

Lungenſchützer und Leibbinden, MilitärHalsbinden, Taſchentücher, geſtrickte
Weſten und Sweaters uſw. mnexweicht billig. t

Se a

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

J. G. Hollmig's Sohn.

e (7* e 8Zahn-AKtelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Nmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Sonntag

Hürger-
S Schützen-Perein.

g den IG. Mai, nach
mittag von 3 Uhr ab:

SchieBßen.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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